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An die Jeitungsleſer. 

Viel Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende ıfte Quartal 1826. fpateftend bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Aufung des neuen Vierteljahres meldet, hat es 

alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
chienenen Nummern een vollſtaͤndig nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird bier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens ſind alle Wohllöbl. Poftämter und Poſt⸗ 
wärter⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 

Höoͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗ Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 

Liegnitz, den 24. December 1825. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Balde. 
N ie dan Nähe Braun lich und Hecht ab 
s n ic : Taͤth n e aber zu Ge 

Berlin, den 24. Decbr. Des Königs Majeſtät Regierungstäthen, den bisherigen Wagener 

haben auch für die Provinzen Preußen und Weſt⸗ Bertram zum Regierungstath und den bisherigen 

preußen die Abſonderung der Verwaltung der indie Forſtmeiſter von Ldweneclau zum Regierungs⸗Forſt⸗ 
rekten Steuern von den Regierungen und die Ueber rath zu ernennen; desgleichen bei der Regierung zu 
tragung an zwei in Königsberg und Danzig zu be⸗ Fronkfurt a. d. O. die Regierungsräthe Endel! 
ſtellende Prooinziol⸗Steuer⸗Direktoren zu genehmigen Peſchke und von Schmieden zu ObersMegierunges 
geruhet, und dazu für Königsberg den Geheimen Fi⸗ rathen, und die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren von 
nanz⸗Rath Landmann, für, Danzig aber den Gr Hagen, Seyffert, v. Künsberg und Peuchen 
beinten Finonz-Rath Maui zu ernennen geruhet. zu Regierungsräthen zu befördern. x 

Se. Kbnigl, Maj. haben gerühet, bei dem Gonfiftee Se. Kbnigl. Ma, baben geruhet, bei der Regierung 
rio zu Berlin den bisberigen Geheimen Regierungs⸗ zu Stettin die Regicrungsräthe Hahn und Solger, 

f aͤndenten, bei der Regierung imgleichen den Geheimen Regierüngs⸗Rath Frauen⸗ 

dienſt, zu Ober⸗Regierungs⸗Räthen, 1 den 


rath Weil zum Vice Pr. | 
zu Potsdam die Geheimen Regiervngsräthe Meder nft, zu Ober 
und Maude, ungleichen den Megierungerath von Megurungs -Ufeffor Tre zum Mealerungs⸗Rotb, 
Lltzew, zu Ober⸗Regierungstaͤthen, die Regierungs- bei der Regierung zu Cocslin den Geheimen Regie 
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runggralh MIT er zum Ober⸗Negierungs⸗Ratb und 
tie Wege ru ugs; Aſſeſſoren von Johaſton und von 
Bonin zu Megierungs⸗Raͤthen, und bei der Regie⸗ 
zu Stralſund die Regierungs- Aſſeſſoren Otto 
God Mlbiaus zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen. 
Se. Kduigl. Maj. Haben geruhet, bei der Regierung 
zu Poſen die Regierungstaͤthe Mühlbach und Neu⸗ 
hauß zu Obet⸗Regierungsräthen, und den Regietungs⸗ 
Aſſeſſor Klebs zum Regierungsrath, imgleichen bei 
der Regierung zu Bromberg den Geheimen Regierungs⸗ 
rath Thoma zum Ober ⸗Reglerungerath und den 
Regierungd = Aſſeſſor Kauffmann zum Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen. 


Se. Königl. Moj. haben gerubet, bei der Regle⸗ 


tu ig zu Müaſter den Regierungsrath Kienitz zum 
Ober⸗Regierungsrath und den Regierungs- Aſſeſſor 
Harten zum Migierungerarb, bei der Regierung zu 
Minden den Regierungsrat Delius zum Ober⸗Re⸗ 
glerungerath und den Regierungs⸗Aſſeſſor Bartels 
zum Regierungsrach, und bel der Regierung zu Arus⸗ 
berg die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Vahltampf 
und Lehmann zu Regierungsräthen zu ernennen. 


Se. Koͤnigl. Maj. baben geruhet, bei der Regiee 


rung zu Coblenz den Geheimen Regierungsrat Le: 
bens und Regierungsrath John zu Ober⸗Regierungs⸗ 
räthen, bei der Regierung zu Aachen den Regierungs⸗ 
rath Beermann zum Geheimen Regierungsratb und 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Heyſe zum Regierungsrath, 
bei der Regierung zu Köln am Rhein die Regierungs⸗ 


räthe Goßen und Weſtphal zu Ober⸗Regierungs⸗ 


räthen, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Münch von 
Bellinghaufen zum Regierungsrath, und bei der 
Regierung zu Duüſſeldorf den Geheimen Regierungs⸗ 
rath Bißlinger und Regierungsrath Fettich zu 
Ober⸗Regierungsräthen, fo wie den Regietungs⸗Aſſeſ⸗ 
for. Arndts zum Regierungsrath zu ernennen, 
Seine Majeſtät der König haben den Kaufmann 
Martin Koͤſter in Roſtock zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen geruhet. 3 


Seine Königliche Seb der Prinz Wil helm von 
Preußen (Bruder Sr. Maj. des Kbnigs) ſind von 
Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 


Se. Durchl. der Fuͤrſt Pückler⸗Muskau find 
von Muskau; Se. Excell. der General- Lieutenant 
und Commandeur det vierten Diviſion, von Borcke, 
von Stargard, und. der Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤſident 
b. Grollmaniz, von Magdeburg hier eingetroffen. 


Se. Excellenzider Kammerherr, wirkliche Getzeime 
Rath ꝛc. , v e ſind nach dem Mecklenbur⸗ 


giſchen; der t Landesgerichts⸗Präſident Als le⸗ 
den iſt nach Ebslin, und der Kbnigl. Franzdoͤſiſche 
Legations⸗Sekretalr, Graf von Sparre, als Rus 
tier nach Paris von hier abgegangen. 


- Bund übergeben, 


Breslau, den 23. December. Der am 2. Okto⸗ 
ber d. J. eröffnete erſte Landtag hieſiger Provinz iſt, 
nachdem er unter Leitung des Herrn Fürſten zu An⸗ 
halt: CbihenzPleß die Zeit über, beſeelt von patrioti⸗ 
ſchem Eifer, der landes väterlichen Abſicht Seiner Mas 
jeftät zu entſprechen, in Thätigkeit geweſen, geſtern 
beendet, und von dem Allerhoͤchſt ernannten Kdnigli⸗ 
chen Commiſſarius feierlich geſchloſſen worden. Nach 
dem Schluſſe verſammelten ſich die Mitglieder und 
Abgeordneten der Stände, die hohen Militair- und 
Civil:Behdrden und andere Standesperſonen bei dem 
Königlichen Landtags⸗Commiſſarius, Herrn Ober-Praͤ⸗ 
fiventen Merckel, zum Mittagsmahle, bei welchem 
ſich Euthuſiasmus für des Kbniges Majeftät, freu⸗ 
dige Hoffnung und harmoniſcher Sinn auf eine der 
e des Tages angemeffene Weiſe vielfach 

ußerte. 


Dent ſchlan d. Ei 

Vom Main, deu 21. December. Am 15. Dechr. 
wurde die Bundesfeſtung- Mainz am den deutſchen 
5 Die k. k. oͤſterr. und k. preußiſche 
Garniſon war zu dieſem Behuf in einem großen 
Viereck auf dem Paradeplatz aufgeſtellt, in deſſen 
Mitte ſich der k. preuß. Gen. Lieut. und Vice⸗Gou⸗ 
verneur der Feſtung, von Carlowitz, der k. k. oͤſtert. 
Generalmajor und Feſtungs⸗Commandant, Graf von 
Mensdorf, der großherzoglich heſſiſche Präſident der 
Regierung von Rheinheſſen, Freiherr v. Lichtenberg, 
als territorialherrlicher Commiſſair, fo wie ſämmt⸗ 
liche Militalr⸗ und Verpflegs⸗Beamten befanden, 
und die von dem deutſchen Bunde zur Feſtungs⸗Ue⸗ 
bernahme abgeordneten Commiſſarien (der koͤniglich 
preuß. General⸗Lieutenagt Freiherr v. Wolzogen und 
der k. großbrit. hanndverſche Gen. Lieut. v. Hinüber) 
ebenfalls erſchienen. Dieſe ließen die ihnen von Sur 
ten der Militaircommiſſion der hohen deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung ertheilte Vollmacht voricfen, Der 
Vice⸗Gouverneur und der Feſtungs⸗Commandant nä⸗ 
herten ſich hierauf denſelben, und überreichten ihnen 
die, bis dabin von den beiden Platzmajors getragenen 
Schluͤſſel der Feſtung, dadurch ſymboliſch die Ueber⸗ 
gabe des Platzes an den deutſchen Bund anzudeuten. 
In dieſem Augenblick verkündete das auf dem Platz 
und den Wällen aufgeſtellte Geſchütz durch 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe den Moment der Feſtungs⸗Uebergabe. 
Nach geſchehener Verpflichtung des Vice⸗Gouverneurs 
und des Commandanten legten die Uebernahme⸗Com⸗ 
miſſaire die Schluͤſſel in die Hande des Erſtern zue 
rück, zum Zeichen, daß ihm die Feſtung aufs Neue 
anvertraut iy. Der Gouverneur überreichte fie ſo⸗ 
dann dem Commandauten, welcher fie den beiden 
Platzmajors wieder zurückgab. Die Truppen defilir⸗ 
ten hierauf vor der verſammelten Generalität. — 
Die Herſtellungs⸗ und Verbeſſerungs⸗Arbelten an den 


| ſtungswerken werden nun unverzöglich unter der 
13 


itung der Militair⸗Commiſſton begonnen werden. 
Am 13. d. M. brach am koͤniglichen Marſtall zu 


München in einem Kamin Feuer aus, welches be⸗ 


deutend geworden wäre, wenn nicht die eben zur 


Wachtparade verſammelten Artilleriſten diefelbe ver⸗ 
laſſen, und durch die thaͤtigſte Anſtrengung den 
Brand unterdrückt hatten. 

Am 9. December wurde in Augsburg von der da⸗ 
ſelbſt garniſonirenden Pontonier-Compagnie der Ver⸗ 
ſuch zur Schlagung einer neuen Art von Schiffbruk⸗ 
fen öber den Lech mit ſehr gluͤcklichem Erfolge aus⸗ 
geführt. Man bedarf zu dieſer Art Bruͤcken nicht 
der gewöhnlichen Pontons, deren Transport immer 
vielen Zeit- und Kraft⸗Aufwand fordert, fondern mit 
einer zureichenden Quantitat gewöhnlicher Bretter, 
Nägel, Leinwand oder Werg und Unſchlitt (, dann 
einiger Anker und Seile, kann von jedem Regiment 
eine ſolche Schiffbrücke fammt den dozu gehörigen 
Kähnen in kurzer Zeirfrift hergeſtellt werden. Sie 
wurde von go Mann bianen drittehalb Stunden auf⸗ 
geſchlagen, und bei dem Daruber marſchiren von Ab⸗ 
theilungen der Jufantetie, Kavallerie und ſchwerer 
Artillerie. bewährte fie ihre vollkommene Brauchbar⸗ 


keit und Sicherheit. sr 
oa ſchreibt man vom 8. December: 


Vom Oberrhein f 
„Geſtern ſind viele Perſonen aus unſerer Gegend 


nach Straßburg gereifet, um der von den Mifſionairs, 
die ſich feit einiger Zeit daſelbſt befinden, veranſtalte⸗ 


ten Prozeſſion und offentlichen Feier der Auftichtung 


eines großen Kreuzes auf dem Muͤnſterplatze, in der 


Nähe des k. Palaſtes, wo auch der Biſchof reſidirt, 


beizuwohnen. Mit dieſer Ceremonie haben die Mif⸗ 
fionaird, die unter Leitung des Abbe de Rauzan ſich 
zum erſten Mal in Straßburg eingefunden, und dort 
feit ſechs Wochen ſich großentheils darauf beschrankt 
hatten, Bußpredigten zu halten, ihre Sendung been⸗ 
digt. Sie werden, dem Vernehmen nach, zu Anfang 
künftiger Woche in das obere Elſaß abreiſen.“ 

Man ſchreibt aus Frankfurt vom 16. December: 
Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, in dieſer Jahres⸗ 
zeit die Holzpreife noch immer mehr ſinken und un⸗ 
ter die Sommerpreiſe fallen zu ſehen, welches für 
die ärmere Klaſſe bei der nahrungsloſen Zeit ein gros 
ßes Gluck if; obgleich die Temperatur bis jetzt die 
Feuerung noch faſt entbehrlich macht. — Der an⸗ 
haltende Regen hat den ſchon wieder auf den Mit⸗ 
telſtond geſunkenen Main aufs Neue aus ſeinen Ufern 
2 und feit geſtern ſpuͤhlt das Waſſer bis an 
die Wafferthore. ! _ 
Die 2 Einrichtungen (ſchreibt man aus Tübin⸗ 
gen) find nicht genug zu rühmen, und der Eıfolg 
ſpricht ſchon ganz für fie, Rur zwei, einen Aus: und 
einen Inländer, mußte man dem Kriminal überge⸗ 
ben. Dagegen iſt unter allen Studitenden die voll⸗ 


* 


kommenſte Ruhe hergeſtellt, die taufend Exer ſſe ver 
vorigen Zeit haben ein Ende. Der Beutel der Eltern 
wird geſchont, kein Bürger mehr beleidigt, kein Ge⸗ 
brüll mehr auf den Straßen gehört, und hoffentlich 
erſchießt ſich keiner mehr, wie noch vor einigen Mo⸗ 
naten Jener, der in einem binterlaffenen Billet äys 
Bert; „Da er feine Geiſteskraft durch ein völlig un⸗ 
thaͤtiges, liederliches Leben von vier Jahren ſo ſehr 
a0 fin e habe, daß er ſich durchaus nicht mehr 
auf fein Examen vorzubereiten wife, ſo bleibe ihm 
nichts übrig, als ſich zu erſchießen.“ 2 
S ch wei . 

Da die Regierung von Mexico nur die Staaten 
in den Zollgebühren erleichtert, welche Confulu bei 
ihr haben, und wirklich ſchwelzeriſche Kaufleute ber 
reits Sendungen von inländiſchen Fabrikaten dorthin 
verſuchten, fo hat das kaufmänniſche Direfiöriun in 
Zurich den Wunſch für die Anbahnung ſolcher Con- 
fulotverhältniffe der Regierung vorgetragen, und von 
dleſer iſt der Vorort erſucht worden, den Gegenſtand 
unter die Tagſatzung⸗Verhandlungen aufzunehmen. 

Bevor die Gauner von Luzern nach Zürich abge⸗ 
führt wurden, nahm man ſuccefſive mit jedem insbes 
ſondere ein Verhoͤr an Ort und Stelle vor, wo die 
Unthat verübt ſeyn ſoll. Nach der Ans ſage der Uns 
führerin Klara Wendel bei dieſer Gelegenheit, wäre 
der unglückliche Schullheiß auf ſeinem Wege von 
den Gaunern unverſehens überfallen, hinter eine 
Scheune von St. Carl geſchleppt, dort erdroſſelt 
und ins Waſſer geworfen worden. 

2 fer iR 

Wien, den 14. December. Ihro Moj. die vers 
wittwete Königin von Batern, welche am 10, Dechr, 
Vormittags aus Muͤnchen abreifete, iſt geſtern nach 
5 Uhr Abends, in Begleitung der beiden königl, Prin⸗ 
zeſſinnen Luſſe und Marie, hier angekommen. Zum 
Empfange dieſer hohen Gaͤſte war die Kaiferin den⸗ 
felben bis Sieghartskirchen entgegen gefahren. 

Ein Regenſchirmmacher hat auf eine Verbeſſerung 
an den Regenſchirmen, wodurch ſolche gegen die Be⸗ 
ſchadigungen des Windes vollkommen geſichert wer⸗ 
den, und Herr Sinionake auf die Erfindung einer 
Stimm⸗Maſchine, mit welcher Jedermann ohne alle 
Vorkenntniſſe im Stande iſt, jedes Fortepiano ganz 
neu zu ſtimmen, ein Patent erhalten. 

Briefen aus Trieſt zufolge hatte man daſelbſt durch 
ein am 6. d. M. nach einer Fahrt von ſechs Tagen 
ous Preveſa angekommenes Feng die Nachricht 
erhalten, daß die Flotte des Kapudan Paſcha am 
25. Novbf. vor Miſſolunghi angekommen war, wes⸗ 
halb man die baldige Uebergabe diiſer Feſtung ers 
wartete. Es ging das Gerücht, daß die in Miſſo⸗ 
kunghi befindliche Regierungs⸗Commifſion (von Weſt⸗ 
G iechenland) bei Annäherung gedachler Flotte, Miſ⸗ 
ſolunghi verkoſſen und ſich nach Zantt geflüchtet habe. 


ee. Mars“ | 
Rom, den 5. December. In der Nacht zum 28. 

v. M. hörte der Ritter Sampieri, Präſident des Vier⸗ 
tels von der Engelsbrücke, 2 Frauen auf der Straße 
Hülfe rufen; er eilte zu ihrer Unterſtützung herbei, 
erhielt aber mehrere Meſſerſtiche. Die Wunden ſind 
jedoch nicht von Bedeutung und die Polizei hat ers 
mittelt, daß dieſe Unordaung mit den Umtrieben der 


Aufrährer- in keiner Verbindung geſtanden habe. 
ne | f 


S p FR > 
Madrid, den 1. Decbr. Man verſichert, daß das 
Miniſterium, die Nachricht erhalten habe, daß eig Theil 
der unlängſt aus Corunna ausgelaufenen Expedition, 
von den Eplumbiern genommen worden ſey, 

Ver einigen Monaten’ iſt in Barcelona eine Frau 
von einem todten Kinde entbunden, welches — nach 
der Meinung der dortigen mediziniſchen Fakullät — 
neun Jahre im Liot der Mutter gelegen zu haben 
ſcheint. Die Frau hatte bereits mehrere Kiader zur 
Walt gebracht. N 

Ein Geſchenk von großem Werth, das die Königin 
der Prinzeſſin von Lucca überſchickte, iſt am x. d. M. 

eine Stunde von Madrid, von dem Poſtwagen, der 
nach Frankreich geht, geſtohlen worden. 
a n r N. 

Paris, den 17. Decbr. Es ſoll, ſagt die Etoile, 
in Petersburg ein kaiſerl. Adjutant mit ſehr wichti⸗ 
gen Depeſchen angekommen ſeyn, namentlich für 
das auswärtige Miniſtetium. Es ſind fofort mehr 
rere Couriere von der Hauptſtadt nach verſchiedenen 
fremden Hofen abgegangen. 

In Lyon iſt der Vorſchlag gemacht worden, Foy 
zu Ehren ein Haus in der Form eines antiken Deuk⸗ 
mahls zu errichten, das die Inſchrift führen fol; 
„die Lyoner den Kindern des General Foy.“ Man 
will für die Kinder ein Grundſtuck kaufen. Mehrere 
Perſonen in dieſer Stadt tragen dͤffentlich Trauer für 
Foy. Außer den früher genannten Städten find auch 
in Toulouſe, Nantes, Breſt, Pontoiſy, Angers und 
Troyes Subpſcriptionen erdffnet worden. Die hieſige 
große Subſeription betrug am Abend des 12. 433,185 
Fr. 70 Cent. (118,000 Thlr). — Der Generallieutes 
naut Fabereau, ein perirauter Freund Foy's, iſt dieſer 
Tage geſtorben. 


Der Austritt der Loire und einiger Mebenflüffe hat 


in Drleand, Blois und Tours großes Unglück ange⸗ 
tichtet. In der Nacht zum 8. fing der Strom zu 
ſteigen an, unde erreichte am 9. eine Hohe, wie man 
fie feit 35 Jahren nicht erlebt bat. Die Stadt 
Langlais ſtebt ganzlich unter Woſſer. 71 mit Wein 


beladene Rähner find mit Mann und Maus bei Dr: 


leans untergegangen. 


Ein Apotheker zu Verdun, Aimouzin⸗Lamothe, be⸗ 


dient ſich zur Aufbewahrung der Impfungs⸗Lymphe 


mit einem ER Fleniß, 


folgenden Mittels. Er umzieht die Kruste mit meh 
reren Schichten Eiweiß, die er jedesmal er en 
werden läßt. Die letzte Schicht bedeckt er alsdann 
f uß, und fo erhält ſich die 
eit. Man hat auf dieſe Weiſe von 
15 Jahre olter Lymphe Gebrauch gemacht. 
Es iſt faſt kein bemerkenswerther Ort in Frank⸗ 
reich, in welchem nicht für Fop's Kinder fupferibirt 
er —.— Ne belief ſich am Abend 
es isten dieſes Monats 470, 0 Fr. ti 
e onats 470, O90 8 10 ne 
Der General Foy beſaß eine Deulſche, und zwar 
eine Mainzerin, zur Gottin. Dieſe Dame iſt die 
T des Se h ebemaligen Profeſſor bei 
der Mainzer Univerſität, jetzigen Präſide 
Ober⸗Uppellationshofes in Auen ® wen 5 
Vorgeſtern Abend iſt ein Geldwechsler, Namens 
Joſeph, der im Palais Royal feinen Laden hat, don 
Raub mördern angefallen worden, Es war halb 7 Uhr 
und Hr. Joſepb gerade bei Tiſche, als zwei Leute in 
dem Comptoir erſchienen und einige Louis d'or gewech⸗ 
ſelt haben wollten. Wahrend fie das Subergeld das 
für in Empfang nahmen, ließ Einer gefliſſentlich eis 
nige Stucke hinfallen. Indem der Wechsler ſich 
bückte, um fie Jenem aufzuheben, vetſetzten ſie ihm 
mehrere Dolchſtiche ins Geſicht, ergriffen die auf dem 
Tiſche liegenden Goldſtücke und Papiere (die zuſam⸗ 
men an 35,000 Fr. betragen haben ſollen) und rann⸗ 
ten davon. Der Ungefallene ſchrie um Hülfe; Leute 
kamen herbei, aber die Mörder waren ſchon ver⸗ 
ſchwunden. Es ſollen 3 oder 4 Kerle vor der Thüre 
geſtanden und die Flucht derſelben begünſtigt haben, 
Man fand zwei 7 Zoll lange Dolche, die ſie von ſich 
geworfen hatten. Hr. Joſeph ift noch in Gefahr. — 
Im erſten Schrecken haben mehrere Kaufleute in der 


Lymphe lange 


Gegend ihre Laͤden geſchloſſen. 


Ein gewiſſer Baillit, der am 4. Mai d. J. i 
Kieche zu Chaftel einnehto@en, "heilige oe ei 
raubt, und die Hoſtien umhergeworfen hatte, iſt, da 
ihn die Geſchwornen für ſchuldig erklärt haben, zum 
Tode verurtheilt worden. Es iſt dies das erſle To⸗ 
des⸗Erkenntniß wegen Kirchenſchandung feit der Eins 
es des wie eic een . 

er arretirte Rothſchildſche Commis ift na 
Gefängniß La Foree abgeführt worden. n 

Ein gewiſſer Rubell, der ſchon einmal wegen un⸗ 
befugten Tragens des Ludwigskreuzes zu halbjähriger 
Haft verurtheilt worden war, ſtand geſtern adermals 
vor Gericht, weil er der 3 Clermont⸗Ton⸗ 
nere gefchrieben harte, daß er 2 Piſtolen gekauft has 
be, mit der einen würde er ihren Gemahl, mit der 
andern ſich jelbft erſchießen. Er wollte feinen Haß 


egen den Miniſter damit entſchuld d f. 
1 ſeinen halben Gehalt geſirichen u 


ließen dieſe Entſchuldigung nicht gelten, und vetur⸗ 


theilten ihn, aber feine raſche That 3 Jahre im Ges 
faͤngviß nachzudenken. Bee Te 
Eine Bande von 9 Spitzbuben (worunter ein Maͤd⸗ 
chen und drei Frauen), die ſeit 1 Jahre Patis beun⸗ 
rubigt hatte, iſt endlich eingefangen, und vor Gericht 
geſtellt worden. Ueber 30 Zeugen wurden vernommen, 
Unter den 7 hauptſächlichſten Diebſtaͤhlen, deren fie 
überfuͤhrt wurden, war einer von 50,000 Fr, der größte, 
Geſtern Nacht um 2 Uhr ſprachen die Geſchwornen 
ihr Schuldig; 2 find darauf zu lebenslͤnglicher, 3 zu 
mehrjähriger Galeerenſtrofe, 2 Frauen zu lebenslang⸗ 
licher Zuchthausſtrofe, das Madchen zu sjähriger und 
eine Frau (die aber der köntgl. Gnade empfohlen 
wurde), zu Sjähriger Strafarbeit verurtheilt worden. 


Groß brit an nie n. 
London, den 10. Decbr. Sir Charles Stuart 
führt, wie man ſagt, von Rio aus, eine ſehr lebhafte 
Correſpondenz mit Bolwar, ; 
Die Perkius'ſchen Dampfflinten feinen noch einen 
andern ſehr großen Vorzug Darzubieten, nämlich den 
der Wohlfeilbeit. Hr. Perkins rechnet, daß 15,000 
Kugeln abzuſchießen, ihm nur auf bis. 4 Pfd. 
Sterl. zu ſtehen komme, während dies mit Pulver 
bewirkt, 15,000 Pfund Schießpulver erfordern wuͤrde, 
die zu 70 Sh. den Cent,, 325 Pfd. Sterl. koſten. 

i undene Metall, welches man 


Das fchöne neu er ö 
Ser 195 zieht die allgemeine Auf- 


Moſaik⸗Gold genannt 
merkſamkeit auf ſich. Man verſichert, daß der König 
befohlen habe, viele Verzierungen auß dieſem Melall 
In Buckinghamheuſe und dem Schloß zu Wiadſor an: 
zubringen. Dieſe Entdeckung iſt das Ergebniß 20jäh: 
riger Experimente; namentlich, war man feit 1822 
unermüdlich thuͤtig, um das Metall in feiner größten 
Vollkommenheit zu erhalten. . 
Am Sonntag Morgen ſtürzten 8 Hänfer auf dem 
Salford Crescent in Mancheſter mit fuͤrchterlichem 
Krachen in den Fluß Igwell. Die Bewohner, die 
das Unglück vorausſahen, weil der Fluß das Funda⸗ 
ment der Häuſer untergraben hatte, verließen die 
Haͤuſer zwei Tage zuvor, und es kam deshalb Nie⸗ 

mand dabei ums Leben. i . 
In Boſton iſt der Senakor Gray geſtorben. Er 
der reichſten Kaufleute in der dortigen Ge⸗ 


wat einer N 
5, und hatte 30 Schiff zur See und 7 dis 800 
N. ? 1 


Daatrofen in feinen Dienfl er a 
.. das Napolcon auf St. Helena bes 
Das Hauß, da 15 und in Ställe verwandelt 


wohnte, ift in eine © { alle N 
1 575 Kane, ebäude, welches die engliſche 
Regierung für theures Geld in Longwood hatte au: 
fangen laffen, iſt nicht vollendet; ſchon dringt das 
Waſſer von allen Seiten hinein. Bi: 
„London, den 14. Desbr. Vorgeſtern früh kam 
Capit. Cottingham mit Depeſchen unſers Geſandten 
in St. Petersburg im auswärtigen Amte au. 


Man war in Liſſabon wegen des Lhens des 43 
nigs nicht ohne 3 5 je = : . 
Ein Schreiben aus Prome pom 31. Mai giebt we⸗ 
nig Hoffnung zu einem baldigen Frieden. Die Bir⸗ 
manen zerſtbren olles Land zwiſchen Prome und Abg. 

Vorgeſtern Morgen wurde zur allgememen Beſtüre 
zung die Zahlungs⸗Einſtellung des großen Banquter⸗ 
hauſes Sir Peter Pole Thornton u, Comp, bekannt, 
eines der erſten in London, Agenten für nicht wenis 


ger als 47 Landbanken, deſſelben Hauſes, we 
don der Bank neulich Bu HC. 7 2 
Pfd. Sterl. unterflhgt worden, Die üble Wirkung 


und auch der Mißbrauch, welche augenblicklich 

dieſen Sturz an der Boͤrfe folgten, n nich 1 955 
ſchreiben, wiewohl man vernahm, daß das Deficie 
hoͤchſtens 200,000 Pfb. Sterl. ſeyn Foönne, Es famen 


auch Nachrichten vom Falle mehrerer Landbanken. — 


Geſtern folgte die Zahlung ⸗Einſtellung des mit 1 
Laadbanken in Verbindung chenden Hauſes des 
Herren William Burgeß und Williams, nud deszjeni⸗ 


gen von Sir Claude Scott William u. Comp., das 


aber zuver ſich lich hofft, ſeine Zahlungen Sonnabend 
wieder zu beginnen. Die Geldklemme iſt unvergleich⸗ 
bar größer ass ſelbſt 1797 und 1815. 
den allgemein gelobten Entſchluß gefaßt, ihren Dis⸗ 
cont pon 4 pk. wieder auf 5 zu erhöhen; zugleich 
werden einzeln, zu ſehr großem Belauf, Etlaubniffe 
zum Transferſren in Conſ., ungeachtet fie geſchleſſen 
ſind, gegeben. 


Pfd. Sterl, Ueberſchuß nach. Dieſen Morgen wur⸗ 
den die Zahlungen der Banquierhäufer Everett Wal⸗ 
ker u. Comp. und Sykes Enaith u. Comp. einge⸗ 
ſtellt. Der Courier hofft, daß dieſe Kriſis nun ihre 
aͤußerſte Höhe erreicht habe. — Der Lord⸗Mapor hat 


tine, jedoch nur Privat» Zufammenfunft einiger Ban⸗ 


quiers und Kaufleute zu halb 2 Uhr, wegen dringen⸗ 
der Geſchafte, nach dem ManfionsKoufe, AN 
Es find nicht völlig 100 Karten dazu ausgeſandt. — 
Der Courier erſchien um halb 4 Uhr in einer zweiten 
und um 5 Uhr in einer dritten Auflage, um Bericht 
von den Verhandlungen in Manſion⸗Houſe zu geben, 
wo die Herren Majoribauks, Robinſon, Alexander 
Baring, Irving u. A. m. gegenwärtig waren. Es 


ward am Ende ganz einftimmig eine, von Hrn. Ba⸗ 


ring angetragene und von Herrn Irving u te 
Reſolution in 6 Artikeln gefaßt, dei 
polltommenften Vertrauen in die Maßregeln der 
5 5 Ein He: 2 55 allgemeinen Kredits aus⸗ 
pricht, und die zut Aufnahme von Unterschriften ax 
dem Manfion:Houfe liegen blelbt “/ MN * vu 
Das Abendblatt, the Sun, perſichert, daß der 
Bruns en nun " er e 5 
Pfund Sterl. von Kaufleuten und Bankiers in! 
den zum Diskontiten a Ra e e 


Die Banf hat 


— Die Buchhandlung Whittakers hat 
ibre Zahlungen eingeſtellt, weiſet aber über Me; 


"fie 2 


a 


nur hr Summe von 1, 200,000 Pfo, Sterl. diskon⸗ 
tirt habe. gr 
Die griechiſchen Matroſen der geſcheiterten Brigg 
Cimon find auf der Inſel Guernſey angekommen, 
wo man fie mit Mitteln verſehen wird, um nach ih⸗ 
rem Vaterlande zurückkehren zu koͤnnen. 


Ruß lan d. 


Petersburg, den 13. December. Am 29. No⸗ 
vember, Dienſtag um 3 Uhr Nachmittags, ging hier 
von Sr. Maj. dem Kaifer ein Schreiben vom 17 ten 
Nov. ein, in welchem Sie Nachricht von Ihrer Ruͤck⸗ 
kunft nach Toganrog in etwas leidender Geſundbeit 
geben. — Am 30. Nov., Mittwoch Abends, erhielten 
die Großfütſtin Helena Pawlowna ein Schreiben von 
Ihrer Maje Bader Kaiferin Eliſabeth Alexejewna vom 


21ſten, die Kalferin Maria Feodorowna zu benachrich⸗ 


tigen, daß Sich Se. Maj, der Kaiſer beſſer befinden, 
und daß Sie art an Ihre Mojıfiät nicht ſchreiden, 
damit es nicht ſcheinen moͤge, als finden Sie die 
Krankheit Sr. Maj. bedeutend. — Am 4. December, 
Sonntag Vormittags, ging ein Schreiben von Ihrer 
Maj. der Kaiferin Eliſabeth Alexejewna vom 24. No⸗ 
vewber ein, in welchem Ihro Maj. die Erucucrung 
des Fiebers bei Sr. Maj., welches Se. Mai. bins 
dert zu ſchreiben, melden und hinzufügen, daß Sie in 
einigen Tagen hoffen im Stande zu ſeyn, wieder Über 
anderweitige Gegenſtände zu ſchreiben. — Am 7. De: 
cember, Mittwoch, um 8 Uhr Abends, ging ein Schrei⸗ 


ben von dem Chef des Generalſtabes Sr. Kaiferl, 
Maj., dem General⸗Adjutanten Baron Dieb itſch, vom 


27. Nov. ein, in welchem er die Zunahme der Kranke 
beit Sr. Maj., die er das gelbe Fieber nennt, mel⸗ 
det, deren Parexismen ſeit dem 25ſten und deſonders 
den Z20ſten weit heftiger geworden und faſt ununter⸗ 
brochen angehalten. Dieſer Zuſtand des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Kranken bewog den 27ſten die Se. Maj. 
Umzebenden zu dem Rathe, die Zuflucht zum heil, 
Abendmahl zu nehmen, welches auch der Kaiſer mit 
Ihnen eigenthümlichem Glauben und Standhaftigkeit 
empfingen. Darauf wurden Mittel angewand', welche 
die Hitze in etwas uunderten. Die Aerzte verloren 
noch nicht alle Hoffnung, jedoch verbargen fie nicht, 
daß ſie den Zuſtand des Allerdurchlauchtigſten Kran⸗ 
ken [hr gefährlich fänden. — Am 8. Decbr., Don⸗ 
nerſtag, bei Beendigung des Kirchengebets, traf ein 
Courier mit einem Schreiben von Ihrer Mojeſtat der 
Frau und Kaiſerin e vom 29. Nov. 
ein, in welchem Ihrd Mai- benachrichtigen, daß in dem 
Zuſtande Sr. Maj, dez Kaiſers eine beſtimmte Beſſe⸗ 
tung bemerkt werde, welches auch ein Peivatſchreiben 


des Herrn. General- Aejutanten Füͤrſten Wolkonskji 


deſtäligte, der hinzufügt, daß des Morgens Se. Mo. 
der Kaiſer alle Sie Umzebenden erkannt und mit 
Ihrer Maj. der Kaiſerin mit ziemlich lauter Stimme 


welches die Hoffnung auch vermehre. 


geſprochen. Der Leibarzt Wylie ſchreibt in dem Bülla⸗ 
tin von eben dieſem Tage, vom 29ſten, daß durch die 
Anwendung verſchiedener äußerlicher Mittel es geglückt 
ſey, Se. Maj. den Kaiſer aus dem lethargiſchen Zu⸗ 
ſtande zu wecken, in welchem Sie Sich befunden, 
Denſelben Tag 
Abends, ging ein Schreiben und ein Bulletin des 
Herrn Leibarztes Wylie vom 28ſten ein, welche ans 
zeigten, daß Se. Maj. der Kaiſer Sich an dieſem 
Tage in alleräußerftem Zuſtande ber ſehr gefährlichen 
Symplomen befaͤnden; da aber dieſe Poſt ſich ver⸗ 
fpätet, fo war bereits die Nachricht Über den am 
zoſten ſich gebeſſerten Zuſtand eingegangen. 

Endlich am 9. December, nach 11 Uhr Vormittags, 
traf die traurige Nachricht von dem Tode des Kaifers 
ein. Se. Maf. der Kaiſer find verſchieden am 1. Dis 
cember um 1o-Uhr 50 Minuten Vormittags. 

Dügleich die Kaiſerin (Mutter) Marja Feodorowna 
keine etwanige Krankheitsbeſchwerden empfinden, fo 
hat jedoch der tiefe Gram verurfacht, daß Ihro Mar 
jeſtät die Nacht vom 12. Decbr. ſchlaflos zugebracht 
haben und Sich dadurch etwas ſchwächer als geſtern 
befinden. Ihro Kaiſerl. Maj. haben am 12. Dechr, 
das heilige Abendmahl empfangen, wongch Sie Er⸗ 
munterung des Geiſtes verſpurt haben. 

Nach den am 12. Decbr. von Taganrog eingegan⸗ 
genen Nachrichten vom 3. Decbr. ertragen Ihro Maj. 
die Frau und Kaiſerin Eliſabeth Alextjewna, bei allem 
Kummer über das ſchreckliche allgemeine Unglück, Ih⸗ 
ren Harm mit ungemeiner Standhaftigkeit, und das 
Befinden Ihrer Majeſtaͤt iſt ziemlich gut. Außerdem 
haben Ihro Maj. Selbſt an die Frau und Kaiferin 
Maria Feodorowna geſchrieben. A 

Am 9. d. M. hat der Hof die große Trauer ange: 
legt. In ſaͤmmtlichen Kirchen wird Gettesdienſt für 
die Seelenruhe des hochſiligen Kaiſers angehalten. 


Turkei und Griechenland. g 
Türkiſche Grenze, den 2. Decbr, Am 17. Sept. 
war Ibrahim Paſcha nur 3 Stunden von Napoli 81 
Malvaſia entfernt. Am 18. find. in M lo 5 griech. 
Miſticks mit 600 Rekruten angekommen; mehr fonrz 
ten ſie auf allen Jnſeln des Archipelagus für Candia 
nicht zuſammenbringen. Am 21. eroberte Ibrohim, 
nachdem er Triniſſa in Aſche gelegt, den Flecken Kre⸗ 
maſti, ganz nahe bei Napoli di Malvaſia. Am Sten 
Oktober befand ſich der Obriſt Fabvier in Megara, 
wo er griechiſche Soldaten anf europäiſch eine xerzirte. 
Nachrichten aus Syphante zufolge, bezeigen die In⸗ 
ſulaner großen Widerwillen, nach Morea Truppen zu 
ſchicken, und bie griechiſchen Soldaten, welche die 
Befehle der griechiſchen Regierung in diefer Hinſſch 
vollziehen ſollen, plündern und wirthſchaften in den 
Dörfern ärger als die Muſelmänner. Es beftätigt 
ſich übrigens, daß Ibrahim auf feinem Marſch von 


| 
| 
| 


| 


Miſtra nach Tripolizza bei Longonia durch Nikitas 
den Türkenfteſſer einige Verluſte erlitten hat. 

Mau ſagt, daß Mehemet⸗All's vornehmſter Pflan⸗ 
zer, Jumel, vergiftet, und deſſen Wittwe aus Ars 
gypten verjagt worden ſey. 5 

Unfere Nachrichten aus Morea gehen bis zum ro. 
Nobbr. Auf die Nachricht, daß der Kapudan Paſcha 
in Navarin einlaufen würde, ellte Ibrahim aus Tri⸗ 
polizza über Modon nach Navarin, wo er gerade ans 
kam, als die erſten Corps ans Land fliegen. Der 
Kapudan Paſcha und Mohareni-Bel, Befehlshaber 
der aͤgypt. Flotte und Ibrahim's Schwager, kamen 
eben dahin nebſt mehreren angefebenen türkiſchen 
Stabsoffizieren. Hier kam es nun zu mehreren lan⸗ 
gen Unterredungen, in W NN neue Feldzugsplan 
derabredet worden fiyn ſoll. Man behauptet, daß 
der Kapudan Paſcha und Ibrahim nichts weniger als 
einig über denſelben waren, indem Erſterer, den von 


Konſtantinopel aus erhaltenen Inſtruktionen zu Folge, 


verlangte, daß die erſten Anſtrengungen die Einnahme 
Miſſolunghis zum Zweck haben ſollten, wozu Ibrahim 
gleichfalls mitwirken mußte; daß er demzufolge alle 
feine disponiblen Truppen laͤugs der Weſtküſte von 
Morca nach Patras ſenden und einen Theil verfelben 
Pi dort nach Aetolien überfeßen möchte, um die 
Communicationen zwiſchen Weſtgriechenland und Mo⸗ 
rea frei zu machen, weshalb ein Theil von Ibrahim's 
Truppen aus dem Lager von Tripolizza nach Corinth 
und an den ͤͤſtlichen Theil des Meerbuſens vorruͤcken 
ſollte. Ibrahim hingegen wollte die friſch gelandeten 
Truppen zu feinem Urmercorps ſtoßen laſſen und uns 
mittelbar vor Napoli di Romania rücken, um dieſen 
Platz anzugreifen. Es ſcheint jedoch, daß Letzterer 
am Ende nachgegeben habe. Mit Gewißheit iſt aber 
noch nichts darüber bekannt, denn die gelandeten 
Teuppen blieben vorläufig noch in der Nähe von Nas 
varin, um auszuruhen, ſo daß man die Direktion 
ihrer fernern Bewegung nicht kannte. Eine türkſſche 
Schiffsabtheilung iſt bereits von Navarin nach dem 
Kap Papa und gegen Miſſolunghi abgeſegelt. Der 
übrige Theil — ee Flotte ſollte ihr in den 
aͤchſten Tagen folgen. 
3 — 9. December. Die neueſten Briefe 
aus Corfu vom 25. Novbr. beflätigen die Ankunft 
der tuͤrkiſchen Flotte vor Miſſolunghi; hingegen er⸗ 
wähnen ſie noch nicht des Gerüchte, daß die dortige 
Regierungs⸗Commiſſion (für Weſtgriechenland) ſich 
nach Zaute geflüchtet habe, Uebrigens ſind nach die⸗ 
fen Briefen drei chriſtlich⸗europäiſche Trans poriſchiffe 
mit griechiſchen Familien, die Ibrahim Poſcha nach 
Alexandrien in die Sklaverei ſchickte, von den Gries 
chen nach Hydra aufgebracht worden. Die fränkiſchen 
Capitains, welche dieſe grauſame Spedition ihrer 
Glaubensgenoſſen übernommen hatten, ſollen von 
den Griechen umgebracht worden ſeyn. Ibrahim 


Paſcha ſcheint feinen oft erwähnten Plan au P 
zu wollen, Morea mit Agyptiern zu e 
die Chriſten nach Aegypten zu verpflanzen. x 
Zante, den. 12. November, Die Belagerung von 
Juen 2 5 N un Reſchid Paſcha nach 
nin gezogen. Eine aar von egyptert 
N au be ar von 400 Argyptern 
atacelo (an den Ufern des Alpheus) angegeiffeu 
und mit großem Verluſt Ae ee 
Georg, der Sohn des Mauromichalis, Yarrafo und 
150 Mann find von Modon angekommen, und hal⸗ 
ten hier Quarantaine, Chazzl⸗Ehriſtos und noch ein 
auberer griechiſcher General find noch immer Friegs⸗ 
gefangen in Modon, werden aber außgeldfet, ſobald 
die Familien der Paſchas, welche vorgeſtern auf Ha: 
milton's Fregatte von hier abgersifet find, dort eine 
getroffen ſeyn werden. n RERT, 
Aus Corfu wird gemeldet, daß Ibkahim Paſcha 
ſich zur Belagerung von Rauplia anſchickt; er fol 
bereits bis Corinth vorgedrungen ſeyn. 8 f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man erfaͤhrt, daß am 3. December zu Tilſit, bei 
einem heftigen Winde, die nach dem Abbruch der 
Brucke über den Memelſtrom im Gange geweſene 
fliegende Brücke mit darauf befindlichen 12 Perſonen, 
nach dem Verluſt der Maſten und Anker, auf die 
Pfaͤhle der früher ſtehenden Brucke gelaufen und aus⸗ 
einander gegangen ſey. Das Unglück geſchah Abends 
6 Uhr. Das Hüͤlfeſchreien der armen, dem Sturme 
und Strome Preis gegebenen Menſchen, bewegte 
mehrere Kahnſchiffer, ſich mit Lebensgefahr in Hand⸗ 
kaͤhnen der Fahre zu nahen. Es gelang ihnen auch, 
ſäͤmmtliche Perfonen zu retten. Die Faͤhre ſelbſt 
ſcheiterte nicht lange darauf in der Nähe des Tilfiter 
Kirchhofes, und ward in Eis vergraben. Nach Zer⸗ 
flörung der fliegenden Brücke mußte man ſich der 
Koͤhne zum Ueberſetzen bedienen, und auf diefen fol 
einige Tage ſpaͤter eine Anzohl von 50 bis 60 Vers 
ſonen, mehrentheils fröhliche Hochzeitgaͤſte, ebenfalls. 
bei heftigem Sturme über den Strom haben fahren 
wollen, aber durch das Umſchlagen des Kahnes ver⸗ 
ungluͤckt ſeyn. Es ſollen nur 20 Perſonen davon 
haben gerettet werden koͤnnen. 

Die Frage: welche dentſche Wagren konnen 
im Ganzen in Amerika am ſicherſten auf Abſatz rech⸗ 
nen? beantwortet ein deutſcher 6 5 7595 in der El⸗ 
berfelder Zeitung auf 010 e Wee Aus dem Mi⸗ 
neralreich vornehmlich Ne und zwar Präpa⸗ 
rate zu Farben und Heilmittel; Kupfergeſchirr, Zinn⸗ 
geräthe, etwas Blei, Eiſenwaaren aller Art, Degen⸗ 
klingen, Feuergewehre, Klempner⸗Wagren, Lampen c., 
die wir ſo brauchbar und ſtatk, wenn auch nicht fo 
elegant, liefern als England, und zwar zu billigeren 
Preiſen, nur muß auf das Lokalbedurfniß der Ge⸗ 


Marſch von Navatin nach Pyrgos bei. - 


gend, wo man fie hinſendet, vorzüglich Obacht ge⸗ 
nommen werden; ferner Blei, beſonders Munition 
(auch Hagel und Schrot), Arſenik, Zink (beſonders 
nach Nord» Amerika, zum Beſchlagen der Schiffe), 
Vitriol, Alaun, Scheidewoſſer, Schießpulver, Feine. 


Kunſtſachen aus Alabaſter und Marmor, die in Amer 


rika ſehr beliebt ſind, ſelbſt oyn Schrifiſtellern, vor⸗ 
nehmlich für die Vereinigten Staaten, wo man gern 
weiß, wie berühmte Manner ausſehen); Schiefer⸗ 
tafeln, geſchliffene Steine, ſchlicht und mit Buchſtaben 


Zu Pelſchaften, etwas Hopfen zum Bierbrauen (felbft 


nach Süd⸗ Amerika), Safran, Senf, ſpaniſche Fliegen, 
Blutigel. — Rheiniſche Weine. — Von verarbeiteten 
Stoffen: unſere treffliche Leinwand, welche die ir⸗ 
ländiſche nie ganz verdrängen wird, ein Gegenſtand 
Wen worin kein Land mit Deutſchland 
weiteifern kann; Frauen Schleier, Zwillich (zu Pon⸗ 
chos), Spitzen. 
feine Tücher, Kaſimirs, ſhawlartige Zeuge, Bom⸗ 
baſſins, Merinos, Flanelle, Mützen und Strümpfe; 
doch dieſe mit großer Vorſicht, da mit dieſen, ſo wie 
mit den baumwollnen Stoffen, die Briten faſt allent⸗ 
halben den Meiſter ſpielen. Dann: Porzellan, be⸗ 


ſonders das geſchmackpolle Berliner, — vorzüglich 


aber Glaswaaren, Spiegel- und Fenſterſcheiben, ein 
großes Beduͤrfniß für ganz Süd⸗ Amerika, auch bunte 
Glasperlen, den Indianern, Mulatten und Negern 
ein ſehr wilkommener Putz; ferner Mobilien, die 
auseinander genommen werden können, muſikaliſche 
und chirurgiſche Inſtrumente, Medizinfäftchen mit Ges 
brauchzetteln in ſpaniſcher, portugieſiſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache; — Lederwaaren, ſelbſt Stiefeln und 
Schuhe, die noch allenthalben in Suͤd⸗Amerika theuer 
find; etwas fabtieirter Tabak und feiner Zucker, feine 


Liqueure, Wachs (beſonders nach Braſillen, Chili und 


Peru); endlich auch Strohhüte, kuͤnſtliche Blumen 


und mancherlei Putz⸗ und Spielſachen, namentlich 


Karten und Spiele mit ſpaniſchen und engliſchen Era 
klaͤrungen. Keine Waare verheiß! fo wenig Profit, 
als Getreide und Zwieback; denn die wenigen Gegen⸗ 
den, welche dergleichen bedürfen, werden von den 
Nord-Amerifanern bis zum Ueberfluß damit verfehen. 
Alle jene Waaren, find gewiß für den Handel nach 
Amerika brauchbar, das heißt, es läßt ſich hoffen, 
daß fie dort Abſatz finden. Nur muß nicht vergeſ⸗ 
ſen werden, daß vor Allem darauf geſehen wird, wie 
man die Punkte auffindet, wo fie zur Zeit geſucht 
werden. Auf allen großen Märkten haben die Eng⸗ 
länder das Ue niche daher mochte es gerathen 
eyn, kleinere Häfen anzugehen, die ſelten von deut⸗ 
ſchen Schiffern mit deufſchen Waaren beſucht werden, 

zoll aber aus dem Handel nach Amerika ein Handel 
mit Amerika werden, ſollen die Amerikaner einſehen 


8 lernen „ was ihnen Deutſchland mit feinen herrlichen 


Ferner wollene Waaren; leichte 


Induſtrie⸗Produkten werth ift, fo müffen amerifants 
ſche Kaufleute und Abgeordnrte in deutſchen Häfen 
die gaſtfreieſte Aufnahme und jede mdͤgliche Begün⸗ 
ſtigung finden, fo wie fie jetzt ſchon die Burger der 
Vereinigten Staaten genießen. Es haben eſich bereits 
kolumbiſche Kaufleute auf den deutſchen Meſſen ein⸗ 
gefunden, und wir wollen hoffen, daß ſie wiederkom⸗ 
men. In einigen deutſchen Seehandelsſtädten herrſcht 
vielleicht der Wunſch, daß fie wegbleiben mochten; 
denn dieſe haben von dem Handel nach Amerika 
größern Nutzen, als von dem Handel mit Ameriko, 
der ihre Kaſſen nicht unmittelbar füllt. Der Ameri⸗ 
kaner muß, wenn er in Deutſchland kaufen will, die 
Hauptſache, Geld mitbringen. Das iſt es, was wir 
unter dem Handel mit Amerika verſtehen. Die ſſer 
bringt Goldſtangen und Silberbarren nach Deutſch⸗ 
land, während der Handel nach Amerika nur Zucker 
und Kaffee bringt, die am Ende fo häufig werden 
koͤnnten, daß man die Schweine damit füttern müßte, 
um ſie nur zu verbrauchen. f 

Aus Sachſen wird gemeldet: „Man zweifelt ſehr, 
daß Prinz Maximilian k. Hoh. nochmals eine Reiſe 
nach Spanien unternehmen werde, obwohl Höchſt⸗ 
derſelbe ſehr ſchmeichelhafte Einladungen vom Madri⸗ 
der Hofe erhalten haben mag. — Die Getreidepreiſe 
ſind ſo herunter, daß in manchen Gegenden der 
Dresdener Scheffel Roggen ſchon für 1 Rthlr. 2 Gr. 
preuß. Cour. verkauft worden if. Es iſt nicht möge 
lich, um ſolchen Werth das Korn zu erzeugen. Daher 
verarmt denn der größte Theil der Landleute außer⸗ 
ordentlich, und geraͤth in Schulden — ganz eigentlich 
wie das Sprichwort ſagt — bis über die Ohren. 
Nur auf den großen Gütern, wo die Schäferei von 
Belang iſt, wird durch dieſe wieder einiges Gleich⸗ 
gewicht hervorgebracht. — In einigen Provinzen iſt 
nun ebenfalls der Lohn der Handwerker, Tagelöhner 
und Fuhrleute geſetzlich erniedrigt worden. Eine ges 
wiß ſehr wohlthätige Beſtimmung.“ 

Der reihe Graf Slamenz in den roͤmiſchen Staa⸗ 
ten hat ein ganzes Schloß aus Muſcheln aufführen 
laſſen. Die Form iſt gothiſch, und der Anblick dieſes 
Gebäudes bietet etwas ungemein Malerſſches dar. 
Es liegt auf einer Anhöhe, fo daß, wenn die Sonne 
es beſcheint, die Thürmchen, die Spitzen und Ecken, 
einen wahrhaft zauberiſchen, azurblauen Schimmer 
verbreiten. - : 

Das im März d. J. zu Rio» Faneiro in Braſilien 
abgebrannte große und ſchöne Theater iſt bereits wie⸗ 
der erbaut, und ſollte une Oktober, als dem Ges 
burtstage des Koiferd, wieder erbffnet werden, wozu 
aus Frankreich eine Anzahl Operntänzerinnen verſchrie - 
ben wurde. 


7 . 


Beilage 


11 - 
Mittwoch, den 2 
vermiſchte Nachrichten. 
In Schweden wird i 5 
des Profeſſor Porlern e ee a0 Napf 
ebaut, der einen Saal, ein Schlafzimmer, ing 
uche, ein Kabinet und ein Ankleidezimmen ent 1 
55 s 25 iſt und 290 Fuß im Umfang hal; H. 
rlern wi i n fel 8 5 
Die neue 585 3 bei Katharinenhof, 
wozu der Kaiſer 100,000 Rubel ſpendete, wird eine 
neue Zierde des prächtigen Petersburg werdin. In 
Jahre 1711, nach gluͤcklicher Beendigung des Krieges 
egen Schweden, legte Peter der Große den Grund⸗ 
fein diefes Schloſſes, und ſchenkte es feiner Gemah⸗ 
lin Katharina. Das Erdgeſchoß enthält noch alle 
Meubles jener Zeit, die ſo einfach find old es der 
Czaar geweſen. In einem Schranke befindet ſich 
feine Stagtsuniform, blauer Rock mit Goloſticke ei 
von der Hand feiner Gemahlin ‚gefertiget, wie man 
ſagt. Im Schlafzimmer zeigt man die Bettſtelle des 
großen Mannes; ſie iſt von Tannenholz, ohne die 
geringſte Verzierung, ja, man behauptet, daß der 
Czaar fie ſelbſt gemacht habe. Im Speiſeſaal ſteht 
ein runder Tiſch mit Arabesken, an welchem Peter 
und Katbarina ſich mit Menzikoff zu unterhalten pfleg⸗ 
ten. Von hier gelangt man in das Kabinet, wo der 
Kaiſer Audienz ertheilte. Auf dem Geſiuiſe des Ka⸗ 
mins ſteht ein Kompaß nebſt Windroſe zum elgenen 
Gebrauch des Czaar beſtimmt. In einfachen ſchwar⸗ 
zen Rahmen hängen hier 5 Kupferſtiche, die denk⸗ 
wuͤrdigſten Ereigniſſe ſeiner Regierung darſtellend. In 
einem Gemache des obern Stockwerks zeigt man eine 
hölzerne Doſe mit der Inſchrift: „Verfertigt von Sr. 
Majeſtät und geſchenkt dem Joſeph Boon, Lieutenant 
der Flotte.“ Auch ſieht man hier eine koͤſtliche Flbten⸗ 
uhr, welche der Czaar, wohrſchelnlich im Jahre 1698, 
bei feiner Anweſenheit in London, zum Geſchenk ers 
hielt. Ueber dem Uhrwerk befindet ſich das Miniatur⸗ 
bildniß Peters, gemalt in feinem eaſten Jahre. Uns 
ter noch mehreren Merkwürdigkeiten beſitzt Katharinen⸗ 
hof auch eine Sammlung von mehr als 100 Büchern, 


welche alle auf die Geſchichte Peter des Großen Der 
ug haben. 5 

> Die größte Sammlung. von Zeitungen, bat 2 15 
riſer veranſtaltet, der allein aus der Zeit Be 5 ur 
tion 1700 aufzaͤhlt. Ein ganzes Hotel it mi ee 
gen und Flugſchriften angefüllt. Mächftend 1 Se 
balb auch ein dickes Buch über Journaliſtit erſcheinen. 
Neben den Betrachtungen, die man über dieſe e 
lung anſtellen kann, gewährt ſie gelegentlich auch 10 
andern Nutzen. So fehlte kurzlich zu einem wichtigen 
Prozeß ein gedruckter Parlamentsbeſchluß, der mit 


Leitung 


Herrn Leonhardt à 10 Sgr. zu bekommen. 


Eorrefb ondenten von und für Schleſten. 


8. December 1825. 
5 — 


gend aufzufinden wor. Endlich hoͤrte man von jener 


Sammlung, ſchickte hin, und erhielt das Dokument 
auf der Stelle. Nun war kein Hinderniß weiter, der 
Prozeß word gewonnen. 3 


Anzeige. Die Unterzeichneten geben ſich die 
Ehre, biemit einem hochverehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß fie Freitag den 6. Ja⸗ 
nuar im hieſigen Reſſourcen- Saale ein Konzert, 
nebſt einem darauf folgenden Ball, veranftalten wer: 
den. — Einlaßkarten find in der Buchhandlung de) 
a un TB 
Liegnitz, den 23. December 1825. en 


Alexander und Joſeph Coſorti. 


Wohlthätigkeit. Für die armen Kinder iſt nech 
eingegangen: 33) aus der Breslauer Vorftadt 2 Rthlr. 
20 Sgr.; 34) von Herrn K. B. ein Stuck Zeug; 
35) von Hrn, G. W. 1 Rthlr.; 30) von Herrn C. 
R. R. einige Stück Tuch; 37) von Herrn K. H. 
1 Rthlr.; 38) aus einer dramat. Abendunterhalkung 
im Logenfaole 11 Rtblr. Liegnitz, den 27. Dec. 1825. 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


— 
Dekanntmachunge 8. 

Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf det 
sub- No. 50. zu Buchwald ber Kaltwoſſer gelegenen 
Schneidemühle und der sub No. 30, daſelbſt belegen 
nen Freigaͤrtnerſtelle und Waſſermühle, von welchen 
Erſtete auf 1055 Rihlr. 6 Sgr., Letztere aber auf 
1553 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf, gerichtlich gewördiget wor⸗ 
den, haben wir drei Bietungs⸗Termine auf den 2 
December a. c., auf den 25, Februar k. f 
Vormittags um 17 Uhr, und auf den 28. 
April k. J. Vormittags und Nachmittags bis 
6 Uhr, von welchen der letzte peremtorifch iſt, vor 
dem ernannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. a 

Wir fordern alle zahlungs fähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher um 
tion verfebene Mandatarien aus der Zahl der hie ſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarſen, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote al⸗ 
zugeben, und demmächft den Zuſchlag an den Melſi⸗ 
und Beſtbietenden noch eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. N 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht genommen werden, wenn nicht beſon⸗ 


2 


— . — 


dere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu le 
gernden Grundſtuͤcks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
ng in der Regiſtratur mit 
uße zu inſpiciren. Be ö 
Liegnitz, den 11. September 1825. = 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. 
sub Nro. 22, zu Greibnig belegenen, dem Chriſtian 
Jäßhniſch gehörigen Bauergutes, welches auf 6880 
Rthlr. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir auf 
Antrag der Jaͤhniſch'ſchen Erben drei Bietungs-Ter⸗ 
mine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 14. December 1825, den 15. Februar 
182 6., und den 27. April 1826. Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem ernannten Deputato Herrn 
Juſtiz⸗Rath Thurner anberaumt. 

5 tr fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 

ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlanglicher Informg⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz:⸗Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
Br mit Muße zu infpieiren. - a 

Liegnitz, den 6. September 1825. 
0 Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Benachrichtigung. Im vorigen Jahre iſt das 
Publikum mit vielen unbefugten Neujahts⸗Gratulan⸗ 
ten wieder ſehr beläfliget worden. Zur Abbeſtellung 
dieſes großen Unfugs machen wir daher bekannt, daß nur 
die Cantoren ber beiden evangeliſchen Kirchen, 

die Glockner der Marienkirche in der Unterſtadt, 
die Thuͤrmer und Balgentreter beider evangeli⸗ 
ſchen Kirchen, 
der Stadt⸗Muſikus, 
die Brod Schuler und 
die Raths diener 


Zum Neujohrs⸗Umgange befugt find. 


Jauadem wir daher jeden Nichtbefugten dei 48ſtuͤn⸗ 
digem Urreſt warnen, den Neujahrs⸗Umgang zu hal⸗ 
ten, erſuchen wir zugleich die Einwohnerſchaft, uns 

in Abbeſtellung des beregten großen Unfugs zu uns, 
terſtuͤtzen, und jeden unbefugten Gratulanten nicht 
nur abzuweiſen, ſondern auch den vorübergehenden 


Polizei⸗Beamten anzuzeigen, welche Letztete angewie⸗ 


Zum offentlichen Verkauf des 


in den Thurm 


ſen find, ichen Bettler ſogleich in d 
zu 18 N damit das n e im 
Feſte von ihnen beläftiget werden kann. 


Liegnitz, den 21. Dec. 1825. Der Magiſtrat. 

Anzeige. Ich benachrichtige hiermit Alle, welche 
e Gebäude, Güter, Mobilien und fons 
ſtige Effekten, auch Leinen auf Bleichen, bei der „Lon⸗ 
doner Phoͤnix⸗Aſſecuranz⸗Societaͤt“ gegen Feuergefahr 
verſichert zu haben wuͤͤnſchen, daß fie ſich deshalb 
bei mir, als Mandanten der von dieſer Societät Ge⸗ 
neralbevollmächtigten Herren Hanbury & Comp. 
in Hamburg, melden koͤnnen, um das Erforderliche 
darüber zu erfahren, und Pläne gratis zu erhalten, 

J. A. Foͤrſter, 
Kaufmann in Schmiedeberg. 

Delicateffen: Anzeige. Eine kleine Sendung 
marinirten und geräucherten Lachs erhielt, und em» 
pfiehlt dieſen, als auch die früher bemeldeten Delica⸗ 
teſſen zur geneigten Abnahme, 

G. M. Grätz, 
Frauengaſſe No. 511. 


Warnung. Da ich alle meine Bedürfniffe immer 
nur gegen gleich baare Bezahlung einholen laſſe, fo 
bifte ich, Niemandem auf meinen Namen Etwas zu 
kreditiren, indem ich dann für keine Zahlung einſtehe. 

Liegnitz, den 27. December 1825. 

J. E. Salomon, Rechnungs: Kath. 


Zu vermielhen. Eine Wohnung, va. 
Stuben, Küche, Keller und Kammern beſtehend, i 
in Nro. 452. om großen Ringe zu vermirthen und 
Oſtern 1826 zu beziehen. Liegnitz, den 23. Dec, 1825, 
Zu vermiethen. Im Haufe No. 512. in der 
Frauengaſſe ſind, zwei Stiegen hoch, Ausſicht ins 
Freie, zwei Stuben, Alkove, Kuͤche, Kammer, Bodens 
raum und Keller, von Oſtern k. J. an, zu vermiethen, 
Das Nähere iſt par terre zu erfragen. a 


— — —1 


Liegnitz, den 27, Dec. 1825. 


Geld-Cours von Breslau, 
Pr. Courant, 


— — 


vom 24. Decbr. 1825. 


s Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Dueaten - 99 — 
dito Kaiserl, dito 98 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 4113 — 
dito Banco-Obligations - - | ze 
dito Staats-Schuld-Scheine °- 853 — 
dito Prämien-Schuld-Scheine ı — | — 
dito Wiener 5 pr. CH Obligations] 99 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 42 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 44 — 

dito v. 5oo Rt. 33 
Posener Pfandbrieſe 95 — 
Disconto *_. - | 7 2 


